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Sine Lebengnolwendigleit für das

batlifche Wirtichaflseben «

tiefpV l -eT &ülle der groben volitischen Probleme
fflinft « » , ° e darf eine für unser einl ) eiiiiifä .jeö Wirt -
Bcleif i ' nuberotoeittlicb beoeuiungsvvlle An -
8 » ! » ®eit nicht untergeben : Es ist die Frage des
jeijj

' ^ bestehens der 93nbischeu S3nnt in ilirer
licheri! Gestalt , als PriviUilvleilunnt Ullier slaat »
D >? Aufsicht und bei staatlicher Geivinnbeleiligung .
»>!,

' ^ Peinlichkeit bat allen Anlah , sich beizeiten
»ur - f,

efet Frage zu beschäftigen uns sich dafür e >n -
Befon," ' ön & uits dieses Institut mit seiner für das
Knö [

' ' ' eunöifcheä & irtfchaftßlelieneuenfi ) wie für den
tKi . . ,e.n Slaat fruchtbringenden Tätigkeit auch

erhalten üleiUt .
j>rch

n„! ^ Usgnlie von Banknoten i ^tolenvriviieg ) , läuft

biiv-J 'S ?iaöiFrfje Bant desteht seit 1870 . DäS ihr
hu » . basische Regierung mit Zustimmung deS
hir »i sro ' ® liuf ieiveils 10 Jahre erteilte Recht
" in t ,!i rin^ e von Banknoten <Rotenvrivileg >, läuft
neu . ,- Januar 1921 ivieser eininai ab . Seine Er -

un >, bedarf nach dein Bankgefelz der Zuitint '
Öjp.i '1 des Bundesrats , an dessen Stelle jetzt der
fan-n 5nt Betreten ift . i' luf den genannten Termin
iifo-L er SleichSrnt dieses ifutenprioilcg mit ein -
fipi?l er .^ ri,t künftigen . Es ist demnach ictjt der
Cfim , r" ' ' qefottiiTTi' ii , um die Reaiernng und die

lIl,föfeit für die Angelegenheit zu interessieren ,
® erii ,

UUs um fo nötiger encheiilt , als bei der von
»y,. ,"„ausgebenden , bis zu einem gewisse » Grad
Öefni 06 berechtigten Zentralisierungstendenz , die
i>»lw» lieslebt , dnfz uns neben überflüssigen und
»on,, . en ' bel) rlichctt Sonderrechten auch solche ge -
ixj,

'.'Nen iveroen , die für uns von gröhler Wichtig »
6eh ;w UÖ' i " , die zu unserit LebeitSnot >vendiglei : en
Ii , & • Zu diesen letueren ist das Äiotenvrivileg

<iadischen Bank zu rechnen .
yg ,

ê bat von Ansang an zu Gunsten der badtschen
d«z ^ 'nschafl , c>es Geiverbes , der Industrie und
nur<,vandets eine rege Tätigkeit entfaltet und bat
flwT* ? öurch üie tflitöerutig des B inkgesebes vom
8,,nV. Die den Diskontsatz Der Privatnoten -
«teniV " den der Reichsbank band , bervorgeruse -
ba >../? li>vierigkeilengul überstanden . Wasaber der
lifo ! « tant in seiltet Notenbank besitzt , das zeigte
Mvollem Umfang , als zu Ende des vorigen
n ri!». -J ' dl infolge unseres militärischen und pok »
rink °^ usa»imenbruchesüielvirtfchaftIichenVchw >e-
&tnr? letl öu Bergen bäuften . Der Oktober 1U18
"liiti f bekanntlich eine ungeivvbnliche ZahlungS »

" 'wvbeit , der die ReichSbant nicht mehr
fiteiYn 11 koliine . Nur ourch das tatkraftige l&iTt»
' io ' B»!1 ter Badischen Bank , die ihre sämtlichen
i>i° ,-gestände restlos anspannte , war es möglich ,
% >o " aut ' geschodenen Zablungen an Arbeiter »
SVt.p, ' 1' Beamlengeballern , lknteritützungen an
eij,p

Uer 'nmilieii usw . wiederaufzunehmen und damit
Ieh | . „Ul«nitteil )ar drohende ihuastrovbe noch un
Ä «l. . Augenblick von uitsernt Lanoe abzuwenden .

ûrguna wieoerhoUe sich , als im Juni dieses
W. " IC5 ^ t IVi>t. V VM. . .. . . V Iv.i

«eg » , ' V5ni -'coiueiev , ous lyuict uic omiuhuuuhu
oij . .? Ndtags fand , gad dantals der Bant das ittecht ,

V4 Dtiilionen Ältart Dioteu auszugeben .
finf̂ JJ ' fcheti iino die politischen Berhältnisse zwar
•iflieii, n!a oen feiler geivvroen , aber auf ivirtschast »
>>,j ^ ^ Gediet ist noch alles iin^ Weroen . Der grobe ,

i^ tt Ii« Ule SOeUllllKTl UHU ^ lUlllJiUUCUHI Mit
!lii (t|„nö , fchen Staat nötigte , 35 Millionen llhitt'1)oii» , .

JU machen — hält weiter an . Bei der An »
ei» u .

' tt der Zahlimgsmittel der Nieichsbank ist
»ii^ Ureifen der Bioischen Bank auch jetzt noch

Der Umlauf an basischen B .inlnoten
^ ot ( öaä ' beträgt er doch zurzeit 38 1/« Millionen

dieser Funktion hat sich die Badische Bank
Uei, {ifnj u » , die Hebung des kleineren und initt »
°tthn » ö ' 18 erfolgreich beni -üljt ; l

' te Diskontiert unö
«in n ,;i " ert Wechsel und Wertpapiere , hat ferner
!?>to . . . ' Zehntes tkonto -Korrent - Geschäst und ihr

& Scheckverkehr hatte im Jahre 1918 einen
Ui i.\ ° un 7,y üvtilliarden iüiarf erreicht , tvas sür

gabii ^ l ' ölole Zahlen besonders bedetttsain ist .

des in Wertpapieren angelegten badischen
iMitii , ön enö ; sie ist Durch landesherrliche Ber -

" uch zur Anlegung von Mündelgeldern
titm» ! 8Net erklärt worden , illange sie das Äioten -

. beützt .

Abr , auberdem verivaltet sie einen . erheb -
<Mk§ .- êi ' des in Wertpapieren angelegten badischen

HS

iS - RH
^ biL ^ '^ e 1918 betrug der Gesamtumsatz der

Buif rund 11 Milliarden Mark — ein
!"esez M .^ bbild von der wirlschasUichen Bedeutung

s^ nitnuts für unser Land , aber auch ein Be »
Wnto ! e Existemberechtigung und ihre 9tot »

Ipittti "iroft der Schaden wäre , wenn diese Quelle
k>>i . -z? ' U >cher Belebung veritvvft würde , leuchtet
lÜ̂ eiriHr " e durch die ReichSbant auch nicht einiger -

'
nc> iveroen könnte , liegt ebenso auf der

Ä da » ^ le ilteichsbank als ZentralnoteninstNut
i.

^^ niffD00 " ? 6 Skeich ist nicht in der Lage , die Ber -
ka,, ^ " ^ ^er engeren Heimat so zu übersehen

i 5 ein ^ nen daher nicht so entgegenkoinmen ,
W nnv ^ ' Nhe>»iischeo Institut . Sie wird sich auch
81* bi« !i n ,ben kommenden Jahren in erster Linie

ptflln,, ?? * krieDigm !g der SieichStreditwünsche zur
ni &>e föU teIIen müssen . „ m tW bnfjiv Mrtie Äiegierung hat daher allen Grund ,
w x SÖnhifer

' " ^ufqöen , daß nicht nur das Notenprivileg
Bank enteuert ivird , sondern daß eine

£ $ tint * . des Bankgesetzes die Privatnotenlianken
letzt noch bestehenden , der Zeit nicht

brechenden , lästigen Fesseln befreit . . W >r
Sr ' lin eine Erhöhung des stenertreien
Mbeb,n,woents auf 30 Millionen M -irk , an die

öet Bindung an den Diskontsatz der
. Bch, !

u . n . m .
! ci Noch darauf hingewiesen , dah der

„ ?}} ber » iW Neben den ordnungsmähigen Steuern
hjl' eii b -̂ ^ ^ chen Bank einen erheblichen Gewinn *
8tif^ bii §j ' -° ^ ne dab er — das Aktienkapital ist
„ 'Wo , ü

g .. prioatfooitcil gestellt — irgendwelches
fielen ^ e'mehmen hätte . Dad unsere Staats -

at f tpi « e ' e
, Erträgnisse gut brauchen können ,

einer besonderen Betonung .

So vereinigen sich die Interessen de3 Staates
mit denen der Privativirtschaft , die alle auf die
Skotiveltdigkeit des Fortbestehens der Baoischen
Bant hinauslaufen . Wir hoffen , dah die Regierung
die Beoetnuiig der Badische nBank , die im Rahmen
dieser Abhandlung nur in ganz groben Zügen
umrissen werden konnte , erkennen ivird und dah
sie bei den Beratungen im Reichsrat energisch auf

diese Dinge hinweist . Sie muh dafür eintreten ,
dah die !lteichsbant künftig die Privatnotenbanken
nicht mehr als lästige Konkurrenten betrachtet ,
sondern als das , was sie in Wirklichkeit sind : wert -
volle Stützen unseres Wirtschaftslebens und damit
schätzenswerte Mitarbeiter für die Lieichsbank selbst ,
um itnser schwerlrankes Wirtschaftsleben in bessere
Zeiten hinüberzuretten .

Volkswictschasluche Sorgen .

£>. Von unserer Berliner Redaktion wird uns
aedrabtet :

Der Ausverkauf Deutschlands durch die Aus -
länder . die in rüclsichtsloser Spekulution die
deutsche Valuta ansuutzen und von dem kurz -
sichtigen privaten Egoismus deutscher Geschäft -. -
leute unterstützt tue . den , bildet im Angenblicl
wohl eitle der größten Sorgen der deutschen
Bolkswirtschast . Jntetessant ist, daü selbst neu -
trale Geschäftsleute , die ich kürzlich zu sprechen
Gelegenheit hatte , ihrer Verwunderung dar -
über Ausdruck gaben , dah von den deutschen
Wirtschastsverbutiden nicht bereits eine Selbst -
Hilfe gegen diese Verschleuderung nationaler
Werte organisiert worden ist , die letzten Endes
doch immer wieder auch den Einzelnen schädigt .

Mau vetsteht nicht , warum nicht durch die
mahgebendeu Vereinigungen aller Branchen
Höchstpreise für den Export festgesetzt werden , zu
deren Innehalten die Mitglieder allerdings
durch energische Aufklärung über die Wirtschaft -
lichen Zusammenhänge gebracht werden könn -
ten . Solche Selbsthilfe von Handel und Jndu -
strie scheint umso unerlählichcr , alö die Fest -
fetzung hoher Einfuhrzölle auf den Widerspruch
unserer den Krieg mit anderen Mitteln fort -
setzenden Feinde stoßen würde und wir ja leider
gegen einen derartigen Einspruch machtlos sind .

Es ist ja begreiflich , dah nach einer langen er «
zwungenen Untätigkeit die Initiative der ein -
zelnen Betriebe und Geschäftsleute sich auf alle
erreichbaren Abschlüsse unter der Hand stürzt ,
befviiders , wenn sich ihnen ein sehr annehm -
barer individueller Gewinn bietet . Es muh
ihnen aber klar gemacht werden , dah sie durch
Innehalten korporativer Mindestpreise , selbst -
velständlich mit angeinessenem Spielraum für
den Export , auf die Dauer selbst mehr ver -
dienen und vor allem die Valuta stutzen , von
der sie schließlich doch sehr wesentlich abhängig
sind . ,

Die Enlenke als Rskker .
Berlin , 1« . Nov. lWM .) Wie die „ D . All« . 8 *3.

"
von zuständiger Stelle hört , ist d^ mit zu rechnen , dah
der Verband den Bedürfnissen de ? deutschen Wirt -
schaftÄebens gicchnung trc <?en und auch für die
Westgrziize des Reiches die Kontrolle der
Ein - und Ausfuhr einrichten wird .

Aosls Wd Wdevbsrg .
Berlin , IS . Nov. Wie mehrere Blätter «rfohren .

hat der Reichswehrminister NoSke gestern nachmit -
tag dem Generalfeldmarschall von Hi n̂denburg
einen Besuch algestattet . Im Lauf - der " Unterredung
tv -eS der Feldin «rsch« ll auf die wirb 'chastlich« Notlage
der auZHeschiedenen und ausscheidenden Heeresang ?»
hörigen hin und setzte sich lebhast sür jene Deute , die
in das bürgerliche Leben oder in die Reichktvehr über -
treten würden , ein .

Die „Post " hat von dem Besuch deS ReichStnehrmini -
sters Noske bei dem Generalfeldm <irschall von Sin -
oenburg in einer Form berichtet , als ob der Mini -
ster wie ein lästiger Bittsteller vom Feldm <lrschall
Hindenburg empfangen worden wäre . Dazu er -
fährt das W . B . : Als festftand , daß Feldmarschall
von Hindenburg als Lenge vor dem parlameniari -
sehen Untersuchungsausschuh erscheinen wird , ist vom
Neichswehrminister auS alles getnn worden . waS mög-
lich ist, dem Feldmarschall von Hindenburg die Reiie
und .den Ausenthalt in Berlin so erträglich wie mög-
lich zu meev -e » . Es ist ihm ein Salonwaxen gestellt
und für Berlin cm Automobil und ein Offizier zu-
geteilt worden . Der Feldmarschall hat im Kri : »?-
Ministerium Besuch gemacht . Daraus haben ihm
Oberst Reinhardt als Chef der Heeresleitung
und Reichswehrminister NoSke ihre Aufwartung
gemacht . Das . was die „Post

" über die Unterredung
des Feldmarschalls von Hindenburg mit dem Reichs -
Wehrminister NoSke mitteilt , ist sachlich .unrichtig .
Zutreffend ist . dah der Feldmarschall im regst-' N In -
teresse sich nach dem Zustande in der Reichswehr
erkundigte und gute sachverständige Ratschläge über
den weiteren Ausbau unserer geringen Wehrmacht
erteilt hat . die selbstverständlich die ernsteste - Beach¬
tung finden .

Hindenbmg vor dem Unkerfuchungsausschnh.
Berlin , 16 . Nov. (25o5i>f .) Der parlamentarisch «

Untersuchungsausschuß hat heute die an GeiierÄseüZ -
Marschall von Hindenburg zu richtenden Frozen
formuliert . Es wird von der Entscheidung deS Ge -
neralseldmarschal !»? ai !hängen , ob - r diese Fragen in
der NvchmittosSfchung am Montag oder erst am
Dienstag beantworten wird . Am Montag vormittag
wird der Untersuch ^ ngSouSschuh in der Vernehmung
des Staatssekretär » a . D . Dr . H 11 f f c r i ch jort -
fahren .

In einem Artikel der .. Freiheit " wird mitaeteilt .
dah neben dem Abci . W a r m u t b auch ein Mitglied
des Zentrums , Frau Schmitz . , ur Minderheit in
der aestriain Sitzuna des varlamentarischen Aus -
fchufses aebört bat . Zweifelhaft sei . ob sie formal
juristische oder politische Bedenken hatte und ob das
Zentrum mit ibr einer Meinung iej .

Der Friede .
Lloyd George über den Auslausch der

Ratifizierung .
Amsterdam . 16 . Nov . ( Wolss . ) Dem „Algemeen

>andelsblad " zufolge teilte Lloyd George in den
)arliamenlary PaperS mit , men hoffe , dah der
. iustouich der Ratiiilationen des Friedensvertrages
nit Deutschland vor Ende dieses Monats
oor sich gehen werde .

Die Obstruktion des amerikanischen Senats .
Washington , 16 . Nov . lWolfs . ) Der Senat hat fol.

senden Vorbehalten zugestimmt : 1 . Die Äcr >.unig -
. en Staaten sind in der Anwendung und Auslegung
Der Moi - . oedoltrin souverän Tie Moncoedoitrin
unterliegt in keiner Weise der Gerichtsbarkeit des
Völkerbundes .

2 . Tie Vollmachten der Seperationskommission
betr . die Regelung deS amerikanischen Exports nach
Deutschland können nur nach der Sanktion des
Kongresses der Vereinigten Staaten zur Anioen -
d-ung gebracht werden .

3 . Dem Kongreß wird die Vollmacht verliehen ,
die Vertreter der Vereinigten Staaten im Völker»
bunde und in dem internationalen Kongreß er -
nennen zu können .

4 . Die Vereinigten Staaten weigern sich, das
Abkommen über Schantung zu unterzeichnen .

5 . Die Vereinigten Staaten erkennen in der Ver -
walwng der Güter der jedes rechtlichen Anspruches
verlustig erklärten feindlichen Staatsangehörigen
nur die Ansprüche der amerikanischen St <latSange -
hörigen an .

6. Der Senat stimmt den Vorbehalten betr . den
wirtscksastlichen Boykott und den Rüstungen zu .

Da der Senat alle Vorbehalte , mit Ausnahme
eines einzigen angenommen hat , vertagte er sich auf
nächsten Montag .

Pariö , 16 . Nov . tWolsf .) „La Presse de Paris "

berichtet : Gemäß einer Depesche aus Wash înzton
an die Zeitungen sei irwrn in amerikanischen Kreisen
der Ansicht, dah Präsident Wilson oder der Senat
den Friedensvertrag zurückweisen werden ^ falls seine
Genehmigung von den in der Senatskommission be -
reits angenommenen Vorbehalten abhängig gemacht
werde . Präsident Wilson betrachtet die Zustimmung
zu diesen Vorbehalten als einer Abweisung deS
Vertrages gleichkommend .

Die Lähmung der Oslsceschisfahrk .
b . Berlin . 16 . Nov . Die Ostseeschiffahrt , die

der Freigabe der Fahrt aeaen sofortige Geleitscheine
eine Erleichterung erhofft hatte , ist . wie der
„Voss . Ztg ." aus Stettin berichtet wird , empfind «
lich getäuscht worden . Die Bewilligung der
Geleitscheine dauert acht Tage bis drei Wochen , für
Stückgut und Lebensmittel seien Scheine leichter zu
haben , für Erzkrachlen dagegen überbaust rückst . Da¬
bei werden bei der Bewilliaung noch allerband Schi -
innen ausgeübt , die das aanze Geleitscheinsvstem
zu einer Komödie machten . Den Reedern werde
von einer Ablehnung überbauvt keine Dntteiluna ge-
macht , so dah sie nicht disvonieren könnten .

Die allgemeine 7lot in Wien .
Wien , 17 . Nov . Der Korrespondenz Herzog zu -

folge erreicht die K o b l e n n o t in Wien derzeit einen
noch nie dagewesenen T i e f st a n d . >? ür das städ-
tische Elektrizitätswerk langten am Samstag öl Ton -
nen an . während der Verbrauch IIA ) Tonnen beträgt .
Sfast alle Mittelschulen gaben ihren Scliülern für die
kommenden Wochen K ä l t e f e r i e n . die wahrfchein -
lick noch länger ausgedehnt werden . Auch die Le -
benSmittelverbältniffe sind angesichts deS
Ausbleibens der auswärtigen Zufubren tieftrauria
geworden .

Sowftkrußland .
Amsterdam , 16 . Nov . iWolff . ) . .Telegraaf " meldet

aus London : Der BerteicisiingSauSschuß in Moskau
berichtet , daß dort am 4 . November ein Bomben -
an schlag verübt wurde , bei dem mehrere Personen
getötet und verwundet wurden .

' Der Ausschuß be-
'chuldigt die Anarchisten , dah sie Anschläge gegen
Sowjet -Rußlond organisieren . Die Bolschewisten
veranstalteten einen Angriff auf das Hauptquartier
der Verschwörer , die dabei das ganze Gebäude in die
Lust sprengten . Sämtliche Verschwörer sind dabei
umgekommen .
finanzielle Anlersttihring Koilschaks durch Japan .

Neuvork . 16. Nov . (Wolff ) „Dailv Herald " mel¬
det . daß Japan Koltfchak eine neue Anleihe
in Höhe von 30 Millionen Aen bewilligt habe .

London . 16. Nov . Eine Reutermeldung bestätigt ,
dah Deniiin Kiew geräumt hat .

Die Wahlen in Frankreich .
Paris , 16. Nov . lHavaS .I Heute morgen R Uhr

haben in ganz Frankreich die Wahlen zur Legis -
lative begonnen . In einigen Bürgermeisterämtern ,
hauptsächlich im 18 . Kreise , hat sich der Beginn der
Abstimmung verzögert , da man nur mit Mühe
Stimmenzähler finden konnte . Im Lauf ?, des , Nach-
mittewS fanden sich die Wähler zahlreicher ein als
am Morgen . In Paris und Umgebung haben nch

Die Wablen in Italien .
Rom . 16 . Nov . l Wolf f. ) Die allgemeinen Neu -

wählen haben in Rom und anderen städten ohne
Zwischenfall begonnen . Im allgemeinen war die
Wahlbeteiligung am Vormittag nicht >ehr groß .
Man nimmt an . daß sie am Nochmittag anwachlen
werde .

Selbsttätige ÄWassuug der Löhlle .

Mjältci und Renken an Sie kosten
des Lebsnsnnlerhaiks .

Von Anton Erkelenz ( Düsseldorf ) , M . d. N.
Mehr als irgend eine Zeit ist die Gegenwart an -

refüllt mit Lohnkämpsen , Gehaltskämpfen und Ren -
tenkämpfen . Die fortgesetzte rapide Verteuerung
unserer Lebensmittel und Bedarfsartikel verlangt
immer wieder eine Anpassung der EinkommenSver -
hältnssse an die gestiegenen Preise , während umge -
kehrt die > gestiegenen Löhne und Gehälter wieder
eine neue Steigerung der Preise zur Folge haben .
Wie lange dieser Prozeh noch weiter geht , vermag
niemand zu sagen . Alle Anzeichen deuten darauf
hin , daß wir eine beträchtliche Steigerung der
Preise auch in den kommenden Monaten erleiden
werden und deshalb neue Lohn - und Gehaltskämpfe
wieder eintreten .

Alle diese Auseinandersetzungen führen zir einer
fortwährenden Steigerung der sozialen Verbitte -
rung . Staat und. Unternehmerschast versuchen bei
den Lohn - und Gehaltssteigerungen zu bremsen .
Wenn ihnen das nicht mehr gelingt , beginnt der
Abwälzungsprozeß von neuem , der wieder die Er »
regung bei allen Konsumenten vermehrt . Wir be -
finden uns in diesem Punkt eben in einem Durch -
gangsstadium . um da? wir nicht herumkommen und
das zwei Gründe bat . Erstens die Tatsache , daß
viele deutsche Preise , in Valiita ausgedrückt , niedri -

r sind als die Preise für dieselbe Ware im Aus -

wird , und deshalb die Volkswirtschaft mit einem
Minoerertrag arbeitet .

Die Frage , die uns hier zu befchäftig -cn hat . ist die,
ob es nicht Mittel unud Wege gibt , die sozialen
Kämpfe , die um di,e Steigerung der Löhne . Ge -
hälter und Renten gerührt werden , in der Haupt -
sache zu beseitigen . Wenn da ? gelänge , wenn es
möglich wäre , dah die Löhne . Gehälter und Renten
von Zeit zu Zeit selbsttätig sich den gestiegenen oder
gesunkenen Preisen gnpassen würden , dann wäre
eine wichtige Ursache für Streiks und Unzii ' rieden -
heit (Beseitigt . Ein solche ? Mittel gibt es . ES kehlt
bis Jetzt bloß die Einsicht . eS anzuwenden . Wenn
man einen gewissen kulturellen Mindestbedarf an
Lebens - und Bedarfsartikeln in keinem augenblick¬
lichen Werte feststellen könnte und dann bei vier -
tel . oder halbjährigen Neuf ^ ststellungen in der Lage
wäre zu sagen , inwieweit sich dieser Mindestbedarf
verteuert oder verbilligt hat . so hätte man einen
brauchbaren Maßstab gewonnen , von dem auS eine
selbsttätige Erhöhung oder Herabsetzung der Löhne .
Gehälter und Renten stattfinden könnte . ES mühte
also etwas ähnliches in Deutschland geschaffen wer -
den , wie es die englischen Indexziffern lind . Zwei¬
fellos ist das Verfahren der Feststellung dieser Zik-
fern einer Verbesserung und 'Verfeinerung bedürf -
tig . Eine solche kann aber auch unschwer durch die
verschiedenen staatlichen Aemter des Staate ? und
der Städte durchgerührt werden .

Seit ich vor einigen Monaten diesen Gedanken
zur - öffentlichen AuSivrache gestellt habe , ist « von
vielen Seiten aufgegriffen werden , und , soviel wir
unterrichtet sind , ist das ReichSstatistische,Amt zur -
zeit damit beschäftigt , eine solche Statistik der Le-
benSbedarrsartikel einzurichten . Auf privatem
Weg« bat Herr R . Calwer schon bisher verrucht ,
eine solche Statisttl aufzumachen . Wenn sie setzt
durch daS Reich übernommen wird , fo sollte man
sich die wertvolle Kraft deS Herrn Ealwer für die
Arbei ^ nicht entgehen lassen . .

Herr ReichSgerichtSrat Zeiler in Lewz ' g bat schon
seit Iahren versucht , den hier erörterten Gedanfcn
wenigstens für die Beamtengeho ' re ' zu ? Anregang
zu bringen . Er hat in dieser Richtung gute ^?or -
arbeiten geleistet und nachgewiesen , daß z . B . die
Beamten -Gehälter schon seit langen Iabren zurück-
bleiben hinter der durchschnittlichen Entwicklung d ?3
Einkommens . Das Volkseinkommen hat sich nach
diesen Berechnungen von 1880—1009 vermehrt non
100(1 auf 1848 , während die Gehälter der Beamren
in derselben Zeit nur von 1000 auf 1343 gestiegen
sind . Für die Löhne liegt eine solche Berechnung
biSber nicht vor . Höchstens kann man aus den
allerdings nur unvollkommen festgesetzten ortSub . i -
cben Tagelöhnen oder Grundlöhnen , wie , ne n .ich
der ReichsverficherunqSordnung heißen , emen ge¬
wissen Anhaltspunkt gewinnen . Im Krreoe sind
mich zweifellos die Löhne hinter der t?ntw >>flung de?
durchschnittlichen Einkommen « zurückgehlieben

Wenn setzt da? Reich eine Statiitrk der Leben .,-
bedarfSartikel schafft und veröffentlicht , 10 ist ' tr-on
damit eine erste Grundlage gegeben , um manche
Streitigkeiten über Verteuerung oder Verbill ' gnng
der Lebenshaltung aus der Welt zu ichaffen Vor .
ausgesetzt allerdings , dah die Feststellung der Vreike
nicht trnrc& Schutzleute so nebenher bei Einlaufen in
Kramläden erfolgt . Veröffentlicht da ? Reichs -
statistische Amt regelmahig solche Ziffern . io kann
bei Tarifverbandlunaen arif diese immer ziiruck-
gegriffen werden . Die Arbeiter 'chaft wird sich rnc.
ffett vernünftige Lobnberab ^ehunaen rna&t
sträuben , wenn sie weiß , daß eme tatsachliche Ver -
billigung der LebenSbaltung stattgefunden bat Wie
sich umgekehrt der Unternehmer oder die Behörde
nicht gegen eine Erhöhung der Lohne . Gehälter und
Renten sträuben kann , wenn eine Steigerung der
Kosten der LebenSbaltung offenkundig ist . « o bald
die reichsstatistischen Arbeiten au , d,eiern Gebiete
vorliegen , wird im Rabmen . ,der Tarifverträge für
die Beamten durch Gesetz dafür zu soraen sein , dah
Über solch - Anpassung der Lohne und Gehälter nicht
erst langwierige Kämpfe gefuhrt zu werden brau -
chen, sondern dah private oder öffentlich -rechtliche
Schiedsstellen diese Anpassung in regelmäßige »
Zwischenräumen vornehmen . Es ist nötig , dgh sich
die r êfsentlichkeit eingehend mit diesem Gedanken
beschäftigt .

Nachklänge zum Alelallarbeilersireik .
Den „ Volitisch - Barlamentarischen Nachrichten " zu -

Mfolne haben die preußischen Staatseisenbabnen in -
folge des MetallarbeiterstreikeS eine Minderlie¬
ferung von etwa 4 !) neuen Lokomotiven
leiten ? der Liner Fabrik zu verzeichnen .

>
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fnmmlunn wurde der Wunsch geäußert , da !' nine ^
Organisationsänderungen erit dann oor» ^
Kommen werden können , wenn die BeamtemA ^
durch ihre Organe , wie die Stellenausschiisse ,
Standpunkt dazu eingenommen ' bat . Ein c >„
forschender Antrag soll an den Stadtrat neu-
werden . Nach dreistündiger Dauer wurde die »
geregt verlaufene Versammlung ausgelöst .

Die kirchlich-tiberale Vereinigung in Baden
wollte bald , nachdem die außerordentlich « ®e1ct?,.,ftinode ihre Arbeit beendiat bat . und die babur ® (
schaffene kirchenvolitiscke Laae iick übersebcn £
Ende November ober Anfanas DeZember eine au^
ordentliche LandeSversammluno abhalten . . »c
der Vertaauno ber aukerorbentlicken Generals »»
und der starken Einschränkuna des Perfonenvertt ^
auf den Eisenbahnen ist diese Absicht vorerst
aeben worden . Die aukerordentlicke Lande« .
fammluna soll indessen so bald wie möglich . ivat ^
im Januar , abgehalten werden . ^

Letzte LachrtMe » .

Eisenbahnunfall .

Dak der unsrliae Metallarbeiterstreik . der 8 Wo-
chen lana die Gemüter erreate . fclbft in den Kreisen
der Unabbänaiaen Sozialdemokratischen Partei mit -
unter Unwillen erreate . aebt aus einem Artikel des
Münchner unabbänaiaen Organs . Der Kamvk " vom
IL. November Zur Genüge bervor . Das Blatt schreibt :

. Es ist kein Kufall . dafc aerade in den Augenblicken ,
da Haase auf dem Sterbebette laa . von der soge-
nannten Sfünhebnecfiorn rnisfion , dem
überholten VollZuaSrat . der Berliner U . S . V . und
natürlich auch den anarcbosvndikalistischen Kommu -
nisten der tolle und jeder Einsicht bare
Versuch unternommen wurde , den nunmebr schon
Wochen währenden Berliner Metallarbeiterstreik in
«inen volitiscken Generalstreik Zu verwandeln . Wenn
es auch , und Zwar nur Zum Teil , unrichtig ist . diesen
bornierten Verkuai mit dein Gedenktag der
russischen Novemberrevolution in Zusammenhang Zu
bringen , so Zeigt doch die Regie dieses Versuches , auch
unter Berücksichtigung seiner eigentlichen Ursachen -
sickeruna der Deleaiertenreckte — eine derartige Skr »
kennuna der objektiven und subjektiven Bedingungen
eines solchen Streiks , dak es Zeit wird , über die Tak -
tik der Berliner Genossen ein Wort Zu reden , wenn
nickt die aanZe U . S . V . Zum Gesvött der
Welt werden soll : aerade in dem Augenblick, da
Laases fübrende Hand kalt geworden ist . Wir sagen
es deutlich : Dak die Doktrinäre vom soacnann -
ten roten VollZuasrat in Berlin bis in die lebten
Tage mckt freiwillig ibre tragikomische Wirtschaft be-
endeten , und dak die Berliner U. S . P . sich bei
jeder volitischen Dum m b e i t und Kinde -
r e i von den anarchosvndikalistischen Kommunisten
ins Scblevvtau nebmen läkt . ist eine Schande für
die Partei und ein für die Dauer unmöglicher
Zustand . Diese Kr .it ik ist objektiv auch von unseren
Genossen der Berliner Gewerkschaftskommission , selbst
von Richard Müller , mit vollem Reckte , an dieser
doktrinären und verbobrten Taktik aeübt worden .
Wenn unsere Partei nickt ibren Kredit im volitiscken
Leben verlieren will , muk sie deutlich und rücksichts¬
los von ibr abrücken .

Wenn die . Freiheit " von einer objektiven , in den
Dinaen selbst lieaenden Schuld svrickt . so heißt das
doch eine Blamage bemänteln , die einfach darin be-
itebt . dak gewiss« , unbelehrbare Doktrinäre
keinen Blick für die Dinae . wie sie sind, besitzen. Dak
dies« Leute noch länger den volitiscken Kur » unserer
Partei bestimmen sollen, aebt nickt länger an . Wir
müssen UN» endlich einmal Rechenschaft ablegen von
den objektiven Vorgängen der Welt , und unsere voli¬
tiscken Metboden danach einrichten . Wenn wir nicht
rechtZeitia die ökonomische Natur dieser objektiven
Vorgänge erkennen , nxrden wir noch mebr solcher
Blamagen erleben . und der Fluch der Lächer -
lichkeitwird unsinden AuaenderMas .
s e n töten .

Dies sei ein htm », aber ernstes Wort der Be -
sinnuna, "

Zur vekampsuNg der ZoHlennok.
Während 14 Toeen war der gesamte Personen « ?-

kehr in Deutschland eingestellt , um die Möglichkeit
»ur Verbesserung der !bMen - und Lebensmittelver¬
sorgung zu schaffen, und am Ende dieser in erster
Linie der Kohlenbeförderung gewidmeten Verkehr »-
sperre lesen wir . trafe di« Kvhlennot eher größer als
kleiner geworden ist : besonders daß die Versorgung
der Eisentchnen eine jo manHellhaste ist, daß eine
weitere Einschränkung in der Lieferung von Indu¬
strie- und HauSbrandkobl« eintreten muß.

Diese sehr bedenkliche Sachlage veranlaßt mick^ <nrf
einen Mißstand hinzumeij «« , von dessen BeseitÄung
ich mir «ine Besserung der Verhältnisse verstnech«.
Seit dem Jahre 1016 , in dem da» M «ichgewi<K zwi»
schen 5ivÄenförderun « und Verbrauch di« erste emp¬
findliche Störung erlitt , hot>«n wir unsere Anforde »
rungen on die Güte der gelieferten Brennstoffe « »-
mer weiter herabsetzen müssen . Während früher in
Baden und Württen -bevg nur ganz hochtoerti« , sorg¬
fältigst sortierte Ruhr - und Säarkohlen zur Verwen¬
dung kamen , da sich die geringwertigen Sorten nach
den damaligen , durchaus richtigen Ansichten für den
Transport cui größere Entiernung « n nicht eigneten ,
konimen jetzt nur noch di« lebenswichtigsten Betrieb :
in die Lage , derartige Brennstoffe zu verwenden ; eine ,
Vollkommene Versorgung mit suchen wird auch hier
nicht entfernt erreicht , aber immerhin wird in die-
jen Anlegen mit einem mehr oder weniger großen
Teil guter Kohle gearbeitet .

Die ganz : übrige Industrie , und in diesem Win -
ter nun zum großen Teil auch di« HauSbrandverbrau -
cher, versorgen sich mit Brennstoffen , di« häusig die-
fen Nawen nicht mehr verdienen . Als Schlamarrkohle,
StaMohle , Mittelkohle werden bei der Aufbereitung
der Ruhrkshle entstehend « Abfallprodukte mit 20 bi»
L0 Prozent Aschen- und ähnlichem Wassergehcckte ae-
liefert , deren Heizwert zwischen lö00 und 8000
Wärmeeinheiten schwankt, während die früher hier
verwendeten Kohlensorten 7000 und mehr Wärmeein -
heiten hatten .

Einen sehr großen Umfang hat mich die Anliefe -
rung von Rohbraunkohle angenommen , die in
der Gegend von Köln und in Mitteldeutschland ge-
Wonnen wird , bei 60—60 Prozent Wassergehalt kaum
2000 Wärmeeinheiten Hot und früher nur in nächster
Nähe des Gewinnungkortes oi» Rohkohle benutzt , im
übrigen aber zu einem hochwertigen Brikett »er»
arbeitet wurde . Schließlich wird in letzter Zeit in
größerem U:n-fang Tovf angeboten , der aus FrieSland
und angeblich auch Holland kommen soll.

So fahren wir also unsere gute Ruhrlohi « nach
Holland und den äußersten nördlichen Ausläufern
Deutschlands und diese liesern unS bis an die Süd -
grenze unseres Landes nassen Torf mit 40 und mehr
Prozent Wasser .

Vom wirtschaftlichen Standpunkte müßt « man di :-
fe § Verfahren als Wahnsinn bezeichnen , wenn e»
nicht mit Rücksicht auf die üblen Folgen für die Ver¬
sorgung deS LcmdeS eine viel schlimmere Bezeichnung
verdienen würde .

Um eine * Anlage di« <m nähernd gleiche Wärme -
menge wie mit hochwertiger Kohle zuzuführen . wer -
den von diesen Brennstoifen iivfotße ihrer Minder¬
wertigkeit und ihrer geringeren Ausnützlichkeit die
zwei - bis dreifachen Mengen verbraucht . Würde man
also allen süddeutschen Betrieben , die sich heute mir
den erwähnten Cr,atzmitteln beHelsen,, nun hochwer¬
tige Kohlen zuführen , so würde eS mir dem gleichen
Frachtraum möglich sein, durchschnittlich daS drei -
tache an Wärme anzuliefern . Eine Statistik über
die Mengen der bisher zuyesührten derartigen Brenn -
storfe würde uns wahrscheinlich darüber belehren , daß
der Wärmegewinn , der dadurch pu erzielen gewesen
wäre , genügen würde , um die letzt in Baden ent -
standene Not zu verhindern , ohne zu den VerkebrS -
einschrankungen zu greifen , die angewendet wurden
und anscheinend doch teine wirksam « Besserung ' der
Lag« gebracht haben .

Wenn ? z Tatsache kst, daß wir zurzeit in dem für
unsere Kohlenverscigung allein in Betracht kommen-
den Gebiet genügende Vorräte haben , und wenn
anderwärts nur der Mangel cm Frachtraum es ist.
der deren Verteilung in das Land und besonder » die
dringendste Versorgung Süddeutschland » verhindert ,* 1 m if alle , « in b «-

fernun « in nur
„. L - . « erdrn düsfen ,

und diese? C< 5'ot müßte von Sckik> brt und Gissn»
bahn rückMtöloS durchgeführt werden .

Alle minderwertigen Brennstosfe würben dann in
« äMler UiX&P ErzeuMnMtell « in dazu beton »

derS geeigneten Anlagen verwertet , wie dies auch in
früheren Ia -Hren allein üblich war .

Wir haben uns zwar daran gewöhnen müssen, auf
allen Gebieten unseres Wirtschaftslebens Erscheinun -
gen zu beobachten , die zwar ais schädlich erkannt sind,
aber unter dem Einfluß der herrschend getvordenen
Einzelinteressen nicht beieitigt werden können : nichts -
deswtveniger gebe ich mich der Hoffnung hin . daß in
Archetracht der TraGveite ein Wille und damit viel-
leicht ein Weg zur Erreichung dieses so außerordent -
lich naheliegenden Zieles gefunden wird . —e.

Hoste im französischen Lichl.
Naomonb R e e o u l v . ber Korrespondent deS

Pariser »ftiaaro " hatte kür,lich eine Unter -
reduna mit NoSke über die Laa« in
Deutichland . Der interessante Bericht entwirft
ein vlaltiicheS Vild von subjektiver sran/iöliscker
BctrachtunaSweis « . und die Glossen de» fran »ü-
ssschen Journalisten aeftattet einen Rückschluß
aus Sie Mentalität der „ <Sico « r" .

. .steht , zur rechten Zeit . ..
zupacken und die Unruheitifter zum Schweigen zu
bringen , um Deutschlands Wiederaufbau zu ermöz --
liehen, bat auch sie bestochen. Recouly hatte daher
das Bedürfnis , seinem Blatte ein Porträt dieses
für Deutschland seltenen Mannes zu skizzieren , und
so bat er um eine Unterredung die ihm sofort ge -
währt wurde . Doch geben wir ihm selbst das Wort
zu seinem Stimmungsbilde :

„Herr NoS?« schrieb mir , daß er glücklich wäre ,
mich zu empfangen , und eines Morgens begab ich

ich gegen S Uhr nach seiner Residenz in der Bend -'
e , zwei Schritt vom Tiergarten . Ich über -

e. wo der schlechte Geschmack desIchritt die SiegeSa
Kaisers sehr häßli. , , . Denkmäler von teutonischen
Eroberern in zwei Schlachtlinien hat aufmarschieren
lassen . Helmgeschmückte Posten bewachen den Ein -
gang des HauseS und überall im Ho-f , hinter dem" tter — Drahtverhau . Zur bezeichneten Stunde
empfängt mich ein Ordonnanzoffizier in Zivil , der
mich j*u seinem Vorgesetzten geleitet . Eine Steno -
grapyin tritt mit mir ein . um all« S, was wir sagen ,
?u fixieren , da NoSke als gewissenhafter Mann
jeden Interpretationsfehler vermeiden will .

in den brillenb«wehrten Augen und von Energie ,
ja Brutalität in dem kräftigen Kinn — ein Proto¬
typ der germanischen Rasse . Dank seiner unoer -
wüstlichen Energie , die selbst von den Konservati -
den cnierkannt wird , hat Nosk« di« Demokratie gegen
links und rechts gerettet . Ich befragte den Minister
über die aeMnwärtig « Lage und die Stellung
Deutschlands gegenüber der Entente und Frankreich .

Er erwiderte ohne Zöaern , indem er mir fest in
die Augen sah : „Unser Gedanke geht dahin , auf die
Politik de? Berner Internationalen Kon -
gresses vom Jabre 1914 zurückzukommen.
Damals hatten wir ine Unterstützung der sranzösi -
[eben Sozialisten , und e» bestand die Aussicht , alle
Zwistigkeit «n zwischen Frankreich und Deutschland
aus dem Wege zu räumen . Bier Kriegsjahre
haben uniere A n str e ngu ngen zunichte
gemacht . Wir müssen aber zu jenem Ausgangs -
punkte zurückkehren , wenn Europa nicht untergehen
soll. Ich bin mir bewußt , so fährt der Minister
fort , daß der SeeleiMi

'tand Ihrer Laridsleute unter
den Verwüstungen Ares Landes gelitten bat . aber
die französische Regierung sollte das Geschehen« von
einer höheren Warte au » b « trachten .So parodor e» auch klingen mag , behaupte ich. das
der Kriea Frankreich und Deutschkannaber gebracht hat . Die ruhige und gedeih -

det baltischen
von unS zu«

rxijt Zeit gelassen hätte , wäre sie' iedenheit aller geregelt worden.
Die Blockade fügt uns neue Verluste zu und ver¬
ursacht neu « Leiden . Unsere mit der Stillegung be -
drohten Fabriken ermangeln der Rohstoffe . Wenn
Frankreich uns eine große Rechnung präsentiert ,wi« sollen wir sie begleichen , wenn wir kein
Geld haben ? Welchen Sinn hat es überdies ,uns durch di « Forderung auf Ablieferung von
140 000 Milchkühen zu erbittern ? "

Soweit Recoulv über NoSke und fein « Auslassun -
Jen . Am Schlüsse seine ? Stimmungsbildes Mrtcht
der ..Figaro " - Mitarbeiter noch einige persönliche
Bemerkungen , die darauf hinauslaufen , eine a k -
tive Politik Frankre ichs zu befürwor -
ten . als ob daS noch nicht im Uebermaß geschehen
wäre . N«ch Ansicht Necoulv » ist es nicht mög -
lich , wie NoSke et möchte , die Vergan¬
genheit au » zulöschen . Deutschlands Schfrld
müsse in vollem Umfange abzetragen werden . „Wir
müssen / so schließt er . ,^ « gen Deutschland ein «
reale , positive und wachsame Politik
verfolgen iind unS nickt von Sentimentalitäten , fon-
dein von Tatsachen leiten ' lassen .

"

Herr Recoult , hat Recht . Bon dem heuti «
r

en Frankreich haben wir keine Centimen -
alitäten zu erwarten . Hat Noske etwa

darauf spekuliert ? Fall ? nicht, wozu dann das ? n -
terview ausgerechnet mit einem Vertreter des „Fi -
garo " ? Daß Herr Recouly trotz aller Verbindlich -
reit der äußeren Formen in seinem RechenichaftS -
Bericht kein Bündnis mit Deutschland vorschlagen
Wurf« , hat er gewußt . Deshalb sind wir der Mei -
nuny , daß daS Interview weder nötig noch zweck-
mäßrz und nützlich war .

Vis devtsch - KepndNk .

Rilchsgeseh über LantMirlfthafisksmmern .
Im ReichswirtschaftSministerium wird gegenwärtig

ein Gesetzentwurf über die Neugestaltung der Land -
wirtschaktSkammcrn vorbereitet , um eine e i n 6 e i t •
liebe , für da» aanZe Reichsgebiet
reichende Regelung herbeizuführen . Der Ent -
Wurf soll allerdings nur den Rahmen mit einer An -
Zahl allgemeiner Bestimmungen schaffen , während
man der Gesetzgebung der einzelnen Länder bin -
reichende Bewegungsfreiheit lassen will , um die Or -
ganisation des landwirtschaftlichen BerufSstandeS den
landwirtschaftlichen Verhältnissen der verschiedenen
Landesaebiete anzupassen . Die vreukifcke Reaierung
wird deshalb zunächst das Reicbsaesetz abwarten ,
um alsdann im Ansckluk ein AuSfübrunaSaesetz bei
der Landesversammluna einzubringen . ^ Oie Bera -
hingen im ReichswirtschaftSministerium sind noch
nickst abgeschlossen : wie verlautet , bandelt es sich Haupt -
sächlich darum , einmal die Organisation der Lanb -
Wirtschaft in LanbwirtfckaftSkammern reichSaesetzlich
obligatorisch zu machen , die Grundvorschriften über
die Zufammenfebuna festZuleaen und das Wahlrecht .
alS welches da» LerbältniSwablrecht in Betracht
kommt . Zu bestimmen . Die Fertigstellung de » Ge -
setzentwurfS wird möglichst beschleunigt werden : er
dürfte aber kaum vor Anfang nächsten Jahres an die
Nationalversammlung kommen .

Die Bearbeitung der EntfchZdigungsforderungeu
der Auslsnddeuist ^ n

wird vom Reiche d «m Bund der AuSlanddeutscken.
Berlin SW . 61 , Gitschinerstr. 97—103 lPatentamt ) .
übertragen . Deshalb müssen alle zurzett m Deutlch-

Jm ^Vorwärts " wird geschrieben: Die unzweifel
haste Steigerung der national - monarchistiichcn Re

land beftndlichen Reichsdeutschen , soweit sie nicht
Ortsgruppen des Bundes der AuSlanddeutscken an -
gehören . Adresse und früheren Aufentbal :sort im
Ausland dem B . d . A . auf Postkarte mitteilen .

Für den Bezirk K a r l s r u b e ist die Ortsgruppe
des Bundes der AuSlanddeutscken lZäbrinaerstr . 100)
zuständig .

Zur Lage.
fel»

gerunq der naluznal - monarchiituchen Re-
attion ist die logische Folge der Behandlung , die das
gesamte Deutschland durch die Entente erfahrt . Tie
Keulenschläze von Versailles , die Fußtritte und
Fauitschläge . die immer wieder erneuten Drohun -
zen und Stvcrsmaßnahmen , die Nadelstiche ohne
Zahl , di« uns versetzt werden , müssen dieser Agita -
tion Vorschub leisten , andererseits ist sie es , die
Frankreichs Furcht vor einem neuen Rachetrieg stei-
gert und dadurch zu immer neuen Maßnahmen

sührt . Die Borgänge der letzten Tage haben den
Einigungsbestrebungen in der Sozialdemokratie
einen starten Antrieb gegeben .

Die Versammlungen der MehrheitSsozialisten ge-
gen die monarchistischen Kundgebungen sind ohne
Unruhen verlaufen .

Das Existenzminimum .
In der „Freiheit " wird eine vom 4 . November

stammend « Ausstellung gemacht , nach der das
städtische Lebensmittelamt Sollingen
unter Hinzuziehung von neben Gewertschaftsbeam -
ten und drei Hausfrauen das Existenzminimum für
eine vierlöpfige Arbeiterfamilie im dortigen Jndu -

striebezirke aus wöchentlich Ä>0 MI ., also monatlich
1040 und 12 4ÖO Mt . im Jahre berechnet .

Aushebung der kmnmunisiischen ZentraCe für
Mtteldeukjchland .

Die in Leipzia unterhaltene kommunistische Zen -
trale für Mitteldeutschland wurde «eitern von der

Polizei aufgehoben . Dabei wurden sämtliche Bücher
und Flugblätter beschlagnahmt : eine Anzahl kom-
munistiscke Mitglieder wurden verbauet .

Aus den Vsrleien.
Der Demokratische Verein Karlsruhe

veranstaltet am Dienötaa abend 8 Ubr im ..Löwen¬
rachen " eine öffentlich « Verkamniluna . in der Dr .
Otto Pfeffer au » Heidelberg über da» Betriebs -
räteaesetz sprechen wird . Da die Ausgestaltung der
Betriebsräte Zur Zeit wobl mit die wichtigste Wirt -
schaftlicke Frage ist und daher im Vordergrunde bes
Kampfe » steht, so ist ein zablreicker Besuck zu er -
warten .

Demokratischer Studentenbund .
Fm Anschluß an den letzten Parteitag fand eine

Besprechung der in Berlin anwesenden Vertreter
der demotratischen Studentenvereinigungen , Univer .

^ — - ■

WWWWWI
denten wurde in Aussicht genommen , der demokra -
tische Studentenbund mit den hierfür notwendigen
Vorarbeiten , sowie mit Schaffung einer Nachrichten »
stelle betraut . Diese hat nach der „Demokratischen
luvend " bereits « in Nachrichtenblatt sowie den Ent -
Wurf einer Satzung für den zu gründenden Reichs -
bund demokratisck>er Studenten an die chr bekann -
ten Organisationen versandt .

VMsche Willi
Demagogie .

Offenbar in dem Bestreben , die Koalitionsvalitik
zu mueritützen , schreibt der „ Bolksfreuno " tagtäglich
einen oder mehrere Artikel , die von ebenso heftigen
wie unwabrhaftigen Angriffen gegen die Deutsche
Demokratische Partei strotzen . Wenn auch die mei -
sten dieser Slilübungen leiner Erwiderung wert
sind , verdient doch oer Artikel vom vergangenen

i. Der » Lolts -
I . „ m ctig , die geradezu

ungeheuerliche Behauptung aufzustellen , durch die

Samstag schärfste
'

Zurückweisung ,
freuno " bringt es nämlich darin ferti

bcamlenfeindliche Haltung oer demokratischen Ber -
treter im badischen Landtag hätten die badischen
Beamten an BeschaffungSzulage nur etwa die
Hälfte von dem bekommen , was die ZtteichSebamten
erhielten .

Wir können nicht annehmen , daß der Artikel -
schreiber über den wahren Sachoerhalt nickt unter -
richtet ist . Der „ Boltssreund " muß wissen , dab
die obenerwähnte Darstellung die Tatsachen ge -
radezu auf den Kopf stellt . Er mufe wissen , dab
die BcfchaffungS ^ ulage in der jetzigen Form auf
einem Komvromib zwischen den drei groken Bar -
teien deS Landtag ? beruht , dem auch die Sozial -
demokratie zustimmte . Er muß wiiseu , daß der
Berichterstatter des HaushaltauSschusseS , der sozia l -
demokratische Abgeordnete Marum im Plenum
mit tiefernsten Worten erklärt hat , dah der Haushalt -
ausfchuß bei Beineffung der Zulage soweit gegangen
kei , als überhaupt nur möglich und von gewissen -
haften Abgeordneten überhaupt noch zu verant -
worten sei . Und schließlich muß der „ Bolksfreund "
wissen , daß i >n uanz «n Landtag — wie ebenfalls der
iozialdemokratiiche Abgeordnete Marum als Be -
richterstaiter feststellte — bie Äiotlage der Beamten
einmütig anerlmint worden ist , und dab die ab -

. . . . . ^ . . -
lehnende Haltung einzelner Mitglieder des Zen -
trumö und der demokratischen Krajtion gegenüber
der BeschaffunaSjulage diktiert war von der ernsten
Sorge um unsere basischen SlaatSfinanzen .

nffpft rnitft hpr triiffpttDas alle ? muß der „Bolksfreund " wissen . Wenn
er trotzdem daS (Legenteil schreibt , so handelt es sich
um einen Akt schamlosester Demagogie , der nicht
scharf genug gebrandmarkt werden kann .

Der 7?Äein städtischer Leamter
hielt am 14 . d . M . in Karlsruhe eine auberorbcnt --
liche Mitgliederversammlung ab , um zur Krage der
E -. nwohnertvehr , der neuen Gemeindeordnung und
anderen internen Angelegenheiten Slellung zu
nebmen . Der Vorsitzende , Verbanosdirettor Wei -
ler - KarlSruhe , machte die Mitteilung , daß die Be -
amtenschast den «^ »ernannten Oberbürgermeister
vr - Sinier und die Bürgermeister Sauer , Dr . Horst -
mann , vr . Kleinschmidt und Schneider zu ihrem
Amtsantritt begrübt hälfen . Dabei sei auf beiden
Seiten oer Wunsch nach einem VcrtrauenSverhält -
nis zwischen den leitenden Personen der Stadtver -
waltung und den Beainten zuiage getreten . Im
■ !fti ~ " ' " -Interesse eines g ?oeihlichen Zusammenarbeitens
bittet er die Beamtenschaft , ihrerseits alles zu tun ,
um dieses Verhältnis zu fördern . Major Bauer
begründete sodann in ausführlicher Weise die Not -
w ? ndigkeit der Einwohnerwehr . Der Vorstand
hat beschlossen , die Beamten zur Mitwirlima an
dieser Einrichtimg , die den Schutz der Verfassung
gewährleistet und die erreiche , dab Misere verant -
wörtliche Regierung sich mehr und mehr den Aus -
gaben der Verwaltung zuwenden könne , auszu -
fordern . Hoffentlich macht die städtische Beamten¬
schaft hiervon einen ausgiebigen Gebrauch . Uber
die neue Genieindeoronung wrnch VrebandS -

Wunw

daß insbesondere die Verankerung deS Mitbestim -
mungörechtS der Beamten in irgend einer Form
erreicht tverdcm wüiie . Aus der Mitte der Ber -

i 10
Verlin , 16 . Nov. (Amtlich .

'
, Heute nacht u» J>

Ubr fuhr eine von Wriezen nach Frankfurt C- »•, „
fahrende Lokomotive bei Kilometer 81 ■(
fletf Stationen ZZöringSwerder und Neu - TrebbiN
den von Neu - Trebbin kommenden Güterzug •top*
folge de » UeberfohrenS deS auf Bahnhof Thor : n?^
wcrder haltzeigenden AuSfahrtSsignalS auf . )c ' - -
Lokcmctiven wurden stark beschädigt ; zehn ^ £
gen . die dabei in Brand gerieten .
gleisten . Seth » Zugbeaml « sind v e r >° ^
worden , darunter drei erheblich . Die Strecke ' Siwiuen , wiuiutt vt« » ctycuuuj . ^
absichtlich für zwei Ta «e für den Güterverkehr ^
sperrt . Der Personenverkehr wird durch Umitew^,
aufrecht erhalten . Di « Verletzten sind im Kran ?
hauS untergebracht worden .

Berlin 35 cm Schnee.
rillt , 17. Nov . Nach dem Schneefall «t Ä

zum Sonntag wurde gestern in Berlin ^
' edecke von 36 Zentimeter festgestellt Die - ' a
ätter heben hervor , daß di« Güteransuhr *£ ■,

Berlin , 17^ Nov . Nach dem Schneefall
Nacht
Sclm e

hervor , daß . . . .
die Eisenbahn gestern geringfügia war . da die ^ v
terzüg « vielfach im Schne « stecken blt « »' m
Der Straßenbahnbetrieb ist vollständig eiNgen«

Teuerungskundgebungen in Karlsbad .
Karlsbad. 17 . Nov. «Wolff . s 2000 Arbeiterzrarisvao , i <. scov . ( jasem-fr- ) ,n&

anstalteten eine DenioMvation gegen die Teueru *
Die Kundge -bung nahm einen ruhigen Verl «

Die Internationale Arbeitskonferenz .
h . Berlin . 16. Nov . (SBoIfü Die de u t f d>t ® jt

l « gation für die Arbeitskonferenz X,
der >B . L .-A. " berichtet , gestern nach Washington
gereist.

Zulassung der chinesischen Vertreter .
Washington , 15 . Nov . lWolff . ) Di « int « r

onal « Arbeiterkonferenz hat einst >w >^ ,
beschlossen, di« chinesische Delegation ^
den Beratungen unter den gleichen Bedinau ?»
teilnehmen zu lassen , wie sie für die dem ^
bundspakt noch nicht beizetretenen Länder . &c, ,4,ri !
Die österreichische Delegation m
teilt mit . daß die österreichischen Delegierten an
Konferenz nicht teilnehmen werden , daß aber ^{,
österreichische Regierung die Besprechungen unv
heilen der Konferenz mit lebhaftem Jnteresi «
folg«.

Dow Repräsentcmkenhaus und die Arbeiter '

ben« gung .
Wafhinaton . 16. Nov . Da » Repräsentant ^ ,

bau » lehnte einen Gesetzentwurf ab . der o? ^
abzielt , bei Ärbeiterkonflikten den Sckieds ' v em
obliggtorisch zu erklären , stimmte dagegen c ^
Entwurf zugunsten eines friedlichen Ausaleiw -

Die Dereinigten Staaten verhindern die Msi
ausführung aus Delgien noch Mexiko. ^

Haag , 1(5. Nov . lWolff .) ..Nieuwe Courant ^
richtet aus Washington vom 14. November , Zp
Staatsdepartement habe Schritte unternomweli .^ z,.
zu verhindern , daß Borräte von Waffen uno ^
nition aus Bel >
Der amerikanif

ien nach Mexiko>« . ?jt. ~ ei « j.— ÖüiSS
gegen die Verschiffung von Waffen von̂ Belgie ^

"

Mexiko , die , wie verlautetdie , wie — . „ - _
Antwerpen aus erfolgen follte , Protest er >
lWelch wundervolle Illustration zu den B« *0"

jungen im Untersuchungsausschuß ! >

Aus Bfiöeit
. B « rghauf «n b . Durlach , lß . Nov . Srux& ßfXl '

ist die ©dßtrei de » MühlenbesitzerL Karl ^
inüller vollständig zerstört worden . üif
Schaden wird auf 60 000 Mk . geschäht . Muhl °
Wohnhaus blieben vom Feuer verschont.

-Bruchsal , 16 . Nov . Die d i a m a n t e aie . P
zeit konnten gestern di« Ehelsute Friedr »a!
h«lm N e r p e l f« i« rn .

: : Heidelberg , IS . Nov. Die Bah n S o ff .W
wurde in der jüngsten Sitzung des Büraer >ms

^ ^ ^
ses gestreift . Dabei teilte Oberbürgl .' rme '. stck fs. ^
mit , ociß der Staat die Absicht habe , vor . au
dem alten Bahnhof dringlich notwendig « ü f <
rungen vorzunehmen - es werd « somit neck
Zeit bis zur Herstellunz eine » neuen y 3 ,,, .,
tzofs verstreichen . Der BürgerauSschllß » | M >>> ( it>
dann der Eingemeindung von K i r
zu und genehmigte die Erhebung einer , >>' •' £ tc
Nachtrayöumlage von sech^ PfcnMg
Umlage steizt damit auf 60 Pfg . _ rci1

. Heidelberg , 16 . Nov . Einen g « wis '4 '
Schwindler hat die Polizei ausgegriite ^ »^
einer der verkehrsreichsten Stelle der
markierte er einen Nervenchock Die Vorüber »
den hatten Mitleid und spendeten in 'C

„ „ T- {K
Maße , daß der Schwindler in einer knappen ^
te (stunde 26 Mk . verdient hatte . Bei der
tung machte das Publikum den Polizeibean «
größten Scl ' wierigkeiten . - . . . j{<

. Mannheini , 16 . Nov . Der infolge ® j6iw
Angestellten eingestellte Betrieb der Vorort Jtii
der Oberrh . EleltrizitätSzesellschaft ist Wied«
genommen worden .

. Wcinheim 16 . Nov . Bei © e p P t
nahe der badisch. hessischen Grenze , sind ^ f'-J
Torflager entdeckt worden . Die Lager .
auf hessischer Seite befinden , sollen eine
bis zu zw«i Metern haben . ES soll sofort " •
Abbau begonnen werden . ; t '

» Mosbach , 16 . Nov . Ein Landwirt in 9J » ' jt«?
bach hatte sich beim Schlachten eine W ?. «
l« tzung am Finger zugezogen . Er beacyic ^
Wund « nicht , eZ trat Blutvergiftuniz ein ,
Wjähr . Mann erlag .

N. Vforzbeim . 16 . Nov . Zu d «n

anfangs
sollte , Prote

Dezember
•St

$ u ■
rge » Schwarzschlächterei und
aben sich jetzt aucĥ die Metzger keseUt .̂ ^

'
xiir^nämlich die hiesige „Fre ^e Me

wichtigen Beschlu "m. > » Die Mylieder der
Metzgerinnung Pforzheim erklaren sich " gleü^
auf au : amtliche Flelschversorgung tait cev
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$atthL| Qt} te ' iebe Schwnrzschlachlung , sowie jeden
Vwar . . . Ä ) ^ schivcirznescklachtelem Sieisch und
Non. Ä ^ ^ rbteler Wurst mit Wirkung vvm 20 .

Karlsruher Tagdlatt , Montag , den 17. November 1919 Seite f

*oti»«», £ wutii mu wmung vvm zu .
Iräitio T J 919 » n zu utiterlnffen und selbst tat -
"utnil . i. c bekämpfe » . Jedes einzelne Jnnunsis -
ein » sich unierschristlich verpflichtet , im Kalle
belrt>i»^ ^ ' derbn» dlung gegen diesen JnnimgS -
Ägg ^ Konventionalstrafe von Mark
«Mti!r, ( „ on die Kasse der dreien Metzgerinnung zu
kein,? Anschlub daran ersucht die Innung ,

V^ uchen mebr um Lieferung von marken -
1'efioU« ol? ' fch ' fowie markenfreier Wurst an dte
vnne ^ ehgereidelriebe zu richten . Äiur dadurch

dem
Signal

werden /
le - Nov . Die Kriminalpolizei bat zwei

awjf ' ®>« Herdlager aufgefunden , deren In -
kr s!„ ? verdmaterial in einer hiesigen Fabrik , in

burch
'® k 'dwftig -t waren , stahlen . Bei den H^ uS»

tz^^ ucyungen wurden fertig « und halbfertige
uino Gasherde , sowie Material zur veritel -
dor?, -. , Herde im Werte von zegen 15 CHX) 37JL

— p!m • Sell >» Personen wurden verhastet .
' Nii t ' 11™ ' 16 - Nov . Der durch den Zusam -
^ itniüZweier Güterzüge auf Station
toalÄ 10 « störte K u a v e r k e b r aus der Sckwarz -
"'en £ 'on *tie am Freitag früB wieder aukgenom »
ton b » n - nachdem es gelungen war . die Gleise
iot ^ Trümmern freizumachen . Die Unfallstelle
d«, ? ?. aaruenvoller Verwüstung . Zwischen
bös S? 18 umneftüriiten und zersplitterten Wagen lag
W '" :Q* tnut : baiivtsäciilich Koks . Solz und Obst .
Griffe. • Wagen mit Wein wurde zerstört , wobei viele
iBim« ' n Trümmer aingen . Der Rubrer des von

kommenden Güterzugs batte übrigens im
i>eJ } ' l

.ugenbttck die Gekabr . erkannt und wi« der
JP nn Lokomotive zeigte . Geaendamvs geae -

iki ^t £ret aetötete Heizer stammt aus Villingen und
ti„

~ e rat . Die Ursache des Unalücks dürfte da -
4ttt r !f ' «eben fein , dak der Lokomotivführer bei
»ich, den Nebel und Schneetreiben das S

. erkannte .
»uz vVliln8en ig . Nov . Um zu verhindern , daß die
sich Bodenseegebiet ausgewiesenen Schieber
He « ^ festsetzen, w» rt>en strenge Mahnah -

ls »̂ aenüber den Gasthäusern getroffen .
Önt » c? nJ!tan 4> 16 , Nov . Die Polizei verhaftete
!l! , i .°leJWn Händler , der aus Blei und Zink einen
aeft- rr? l J f> I o a im Gewicht von L2<M Gramm her -
% , . batte . Er hatte einen Uhrmacher erfuckt .
f* n fö en 1 ®* taühmu von 10 000 Mk. ja bescheini-
«mii, „ der Block echtes Platin sei, um ihn
132 (Vy?n einem Kaufmann von St . Gallen um
JbtfV Mk . , u verkaufen . Der Ubrnncher war
»tri das Geschäft nicht eingegangen und hatte

an gezeigt .

Aug dem Stadtkreise .
Ivintermärchen .

kälten hatte es der Winter so eilig , uns mit
?ks»»

' » wir Sigeicheitcn zu bedenken , wie
Jttn Mit einer Plöfelichfeit , ditunS erschau»
kt g^ ^ -cn v'.ukte , riß vor einiger Z? t sein Bote ,
<Ülei «

rm> des Laub von den Bäumen , und jäh war
»lex

'J * *® « in freundlicher und mibleidiger Nachsom-
in daS trostlos« Grau des HzrdsteS ver -

^ r „ n , Nun i-ft daS drohende Antlitz de ! Winters
i) mi * erschienen . Aber die poesievollen Züge , die
<t»!> „r ! in unserer lo&Ienormen Zeit trügt , sind kalt

, -te .n uns innerlich frieren . Es gab ein« Zeit ,

S .

da tmide förmlich mit dem Geschick gehadert , weil eS
uns die Freuden des Winters versagte und Schnee -
schuh und Schlittschuh ein verstaubtes Dasein friste -
ten. wenn nicht gar verrosteten . H: ute sind das für
uns Wintermärchen . Wir tragen lein großes Ver¬
langen , dies« vorerwähnten Zeugen einer besseren
Seil hevorzuholen , und wenn es doch der Fall ist,
so geschieht es, um uns in Vergangenes hineinzu -
träumen oder um uns die Sorglosigkeit vorzugaukeln .
mit der die Jugend den Winter mit seinem «litzern -

id himmlisch weißen Schneetreiben auszuneh¬
men pslcgi . Sie hotte gestern ihren Tag . einen Tag
voll blendender Helle in ihrem ungebundenen Dasein .
Mcn sah die Schlitten von elastischen Händchen ge -
zogen, erlebte Schlachten mit Schneeballen und be¬
kam die Unbekünimertheit der Juxend vielleicht durch
gefahrvolle Schleifen zum Bewußsein gebracht . Aber
die Adern der Alten sind mit Resignation und Pes -
simismus gefüllt , und über die Berge de? Materialis¬
mus sehen sie nicht hinüber . Sie schenken, wenn es
hoch toirant , dem leichten Sinn der fugend ein be -
reitwilliges Verstehen und hoffen im stillen , daß sie
ebenfalls noch ein poar lichtere , märchenklar : Tage
sehen ir,echten . Jene HrMeligkett des Märchen ? , wie
es gestern wieder im Theater geboten wurde , wo die
liebenswerte Gestalt des Rotkäppchens aus der feind¬
lichen Gewalt eines übelwollenden WolfeS befreit und
so den Gefühlen der Kinderwelt Rechnung getragen
wurde , die ncch immer erwartet , daß Güte und Recht
sicften. Die Großen , die immer noch die Faust eines
unversöhnlichen , mvrchenfremden Feindes im Nacken
fühlen , lassen die Kleinen gern in der besseren
Scheinwelt , die ihre Augen größer werden und ihr
Herzchen um liebgetrordene Gestalten bangen läßt .
Die rauhe und harte Wirklichkeit soll von der Jugend
möglichst ferngehalten werden . Dieses Vorweihnacht -
liche Gefühl ließ gerade der gesttige Sonntag wie
eine zarte Blume aus Flvckentreiben und Winter -
weh emt'orsprießen . Mag auch der schon unter uns
weilende oder der noch lauernde Winter uns in seine
kslten Fesseln schlagen, daS Herz unserer Jugend
wird er nicht ersiarren machen ; seine weiße , weiche
Decke wird nicht bog Leichentuch der Nation , sondern
ihre schützende Hülle sein , wie sie die Soat des L .rnd»
mannS beschirmt , die er ihr anvertraut hat , damit sie
unter den lebenweckenden Strahlen einer grmdig ge-
finnten FrWhlingSsonne zum gesegnete » Dasein er-
weckt werde .

Auf der städtische» Straßenbahn wurden im
September im ganzen 4 106 010 September 1918 :
3,79, 1917 : 3,16, 1914 : 1 .74. 1918 : 138 M llPer¬
sonell befördert , wofür 689 360 Mk. iSeptember
1918 : 401 2-45 3Ät„ 1917 : 367 043 Mk . . 1914 : 147 230
Mark , 1913 : 119 041 Mk. ) eingenommen wurden .
Abgefahren wurden 559 420 lSetitember 1918 :
501 785 1917 : 522 082 , 1914 : 338 761 , 1913 : 302 020)
Wagenkilometer . Auf je 100 Wagenkilometer kom¬
men somit 734 beförderte Personen ( im September
1918 : 750 , 1917 : 606 , 1914 : 514 . 1913 : 408 ) und
123 Mk . Einnahmen (im September 1918 : 92 Mk^
1917 : 51 Mk .. 1914 : 43 Mk. . 1913 : 89 Mk . ^

Auf der Karlsruher Lokalbahn wurden im Sep -
tember 322 397 iSepternber 1913 : 322 464 . 1917:
266 420 ) Personen befördert . Eingenommen wurden
81 077 Mk. ( 1918 : 62 387 Mk„ 1917 : 37 177 Mk. ).

Liederhalle . Kürzlich veranstaltete die Liederhalle
im großen Drei -Linden -Saal einen Bunten Abend,
der einen äußerst genußreichen Verlauf nahm . Die
Namen Schwarz und Sauer verbürgten ein gp-
diegeneS Prcgromm , und die Erwartungen wurden
nicht nur erfüllt , sondern noch übertroffen . Das
neugegründete Liederhalle -Orchßster unter Sauers
Leitung bot sowolxl in der Ouvertüre zu »Die Zigeu¬

nerin " (Balfe ), als auch in der Begleitung deS Ko-
schatschen „ Sonntag auif der Alm "

. !>?s in der Sauer -
schen Bühnenbearbeitung stimmungsvoll dargeboten
wurde , beachtenkiverte Proben leineS Könnens .
Duette und Terzette wechselten in bunter Reihe , und
man wußte nicht , sollte man der Kuhmagd und Gou -
vernante , dem Kunstmaler Murillillo oder , den stram¬
men Leutnants in den Duetten und Terzetten auS
»Die Lcmdsireicher " den Vorzug geben . Schließlich
gab man das Vergleichen ow und ging mit den
„ Nachtschwärmern " auf den „ Witwen -Ball '

, ließ sich
von dem unwiderstehliche « Humoristen © aide in
die „ Gute alte Aeit " zurückversetzen und vergoß vol-
lends bei der „ Lustigen Wiwe " manche Zeitnot , bis
der „ Schlußmarfch " des SausorchesterS mahnte , daß
lends bei der „ Lustigen Witwe " manche Zeitnot , bis
„ frÄ um fünf " dauerte , unwiederbringlich dcihin ist.

Litderabeud Windaalleu . Der nunmcbr aus Don »
neiStaa . den SN. Nov . . anaeletzte Liederabend des
ScldentenorS des Kasseler staatlichen Tbeaters ftri «
Wtnbaasseu bringt Lieder von Beetbovcn . Srbu -
bert . BrabmS und Straub . Kartenverkauf bei Kurt
N e u f e l 6 t . Waldstrabe SS .

©ent M . Ahes« , eine ganz außergewöhnliche Er -
scheinung unter den modernen Tänzerinnen , wird
heute im zweiten der künstlerischen Tanzabende der
Konzertdirektion Kurt Neuseldt zum erstenmal in
Karlsruhe austreten . Ihr Programm enthält aus -
schließlich asiatische Tänze , u a . indischer Tanz ,
Tempeltanz . Waffentanz . Tanz der Mondgöttm ,
Tanz einer siamesischen Gottheit Maskentanz und
Beduinentanz . Die Musikbegleitung liegt in den
Händen des Herrn Bruno Stürmer «Klavier )
und eine ? Teiles der ehemaligen Leib -Grenadier -
Kapelle . Karten bei Kurt Neusekt , Wald str . 39.

Silddeutfche Waren- und VrgdiiktevmSrkie.
(Eigener Wochenbericht .)

K . Mannheim , 14 . Nov.
Getreide und Futtermittel . Die Stimmung an

den Produktenmärtten war auch während 0« r »er -
slossenen Bericttswoche recht fest und die Preise aus
der ganzen Linie steigend : die Umsätze hielten sich
indes in bescheidenen Grenzen , weil die Händler in -
folge der allgemein verschärften behördlichen Bor¬
schriften sich zurückhalterrder verhielten . Das An»
zebot in Hafer blieb daher klein , während die Nach-
irage -groß war . Trotz der weiter erhöhten Preii «
kamen daher keine nennenswerten Geschäft« zum
Abschluß . Norddeutscher Haser wurde m der Be°
richtswoche »u 80 ^ per Zentner Fracht Parität
Mamrheim gehandelt , doch ist zu diesem Preis « hellte
nichts mehr zu beschaffen : man verlangt für nord -
deutschen Haier heute 83—84 M per Zentner . Ab
Lager Mannheim wurde Haser mit 8s —83 Ji per
Zentner notiert . Futtermittel waren weiter leb-

M 140 und 24— 26 % Protein und Fett enthaltend
zu 145 A per 100 Kilogramm ab badischen Sta -
tionen am Viarkte . Auch für Rüben erhielt sich die
gute Nachfrage , man notierte für frische Runkel -
rüben Ji , für Kohtrüben 7,75 M per Zentner
ab süddeutschen Stationen ; für diese Artikel zeigte
sich aber während der letzten Tage der Berichtswoche
keine so große Nachfrage mehr , da die Verbraucher
die Ware bei dem wieder eingetretenen Frostw « tter
nicht beziehen können Heu hatte bei weiter stei-

33—34 <M ab Norddeutschland , in Kleeh«u lagen
keine Anzebote vor . Stroh war nur schwach ange -

gebui
In Hülsenfrüchten ist d«r Bedarf nicht zu be»

friedigen , da die Nachfrage bedeutend größer ist als
das Angebot . Für gute , gelb« Erbsen zahlte man
312—320 M , in Bohnen war fast mchts angeboten ,
nur Ackerbohnen zu 175— 180 M per Zentner , dock
werden diese wegen ihre ? Blausäure zehaltes nicht
gerne gekauft . Lupinen blieben gefragt , doch fehlte
darin oas Angebot .

Die Hvpfenmärtte verliefen m d^r letzten Woche
in ruhigerer Haltung , hauptsächlich bei Beginn der
Woche tarn der Verkehr sozusagen ganz zum Still -
stand , da Gerüchte in Umlauf waren , daß May -
nahmen zetrofsen würden , um der Preistreiberei
Einhalt zu gelneten . Ende der Woche ist die Stirn -
mun -g wieder behaupteter .

Tabak . Die Verwiegungen von Sandblattern und
Herbsttabaken haben durch die Verkehrsschwierig -
Zeiten keinen großen Umfang angenommen . Bei
den Fabrikanten z«igt sich eine starte Nachfrage noch
brauchbarem Deckblatt , zumal die Preise für aus¬
ländische Tabake insolg « deL schlechten Standes un¬
serer Valuta kaum zu erschwingen sind. Rippen -
tabake bleiben gefragt . Ebenso hält die Nachfrage
nach Tabakersatz , hauptsächlich nach Kirschblättern ,
an .

«Keine . In der Rbeinr .falz wurden auch in dieser
Wockie wieder umfangreiche Geschähe abgeschlossen.
Me Preise sind weiter steigend : in der oberen Haardt ,
in der Bergzaberner Gegend bewegten sich die Preis -
sordenmgen bis 7500 . H . in der Unterhaardt zwischen
6200—7200 Jl . sowohl für Weiß - wie für Rotweine ,
in der Dürkheimer Gegend wurden sogar Preise für
gute Gewächfe bis zu 12000 Jl für die 1000 Liter an «
gelegt . Im Rheingau fand der Schluß der Weinlefe
im Schnee statt und wurde erheblich erschwert : der
dadurch entstandene Schaden soll nicht unerheblich
sein . In Baden wurden neue Höchstpreise feftaesebt .
diese stellen sich im Bezirk BreiSaau auf 3000 bis
3500 JL . im Bezirk Kaiserstuhl aus 3200 —4700 JC
und im Markaräflerland auf 3600—4700 A für die
1000 Liter .

Rlicinschif fahrt . Durch die Schneefälle hat sich der
Wasserstand etwa » aeboben . doch ist er imer noch nicht
genügend . Die Schiffe nach Karlsruhe können bis
ietzt nur auf einen Tiefgana von etwa 1 .60 Meter ab -
geladen werden . Die Nachfrage nach Schiffsraum ist
groß und die TaaeSmiete wurde daher weitex in
die Höbe gefetzt : sie beträgt S0 bis 33 Pfa .
pro Tonne und Tag . Scklevvkraft ist un¬
genügend vorhanden und die Sätze für Tal »
schlevvlöbne stehen etwa 700 Prozent Über Nor¬
maltarif . Um den Bahnverkebr zu entlasten , bat der
ReiclisverkebrSmiuister eine Verordnung erlassen , die
kür die Binnenschiffahrt von einfchneidender Bedeu¬
tung sein dürfte . In Kukunft dürfen die in deut -
schen Gewässern beheimateten Binnenfahrzeuae ledig-
lich für den TuanSvort von Lebensmitteln und Koh-
len verwendet werden . Ausnahmen sollen nur mit
Genehmigung der SckiffabrrSabteilung zulässig fein .
Die Verordnuna tritt sofort in Kraft .

Solz . Die s^estiakeit am Solzmarke machte weitere
Fortschritte . Sowohl in Bau - als auch in Rundholz
ist das Angebot sehr schwach , so daß die erhöhten
Preise fast durchweg auch durchgeholt werden konn-
ten . Ebenso übersteigt die N^^' k>'aa -> am Bretter -
markte das Angebbot . Am süddeutschen Bretter -
markte bewecuen sich die jüngsten Forderungen fü ;
das Kubikmeter unfortierter Bretter zwifchen 40G
bi^ . 425 Jl frei Wagaon der Abladunasvlätze .

br .Ing . Irene Rosenberg
&r. me d . Erich Adler

Verlobte
^"isruhe (Baden) Karlsruhe, Hcydnptatx 3

b°uStasstr. 3 Berlin, Virchow -Kranktah.
November 1919

^ rlclmol — im großen Saal

llellachini
h (Theater Naelif .)
• Montag 7 l fe Uhr abends

M Eiite -Uorstellang
JroiW5|5a|tf ,mr an der Kasse am Eingang zum

J Uiir , ^ iia Hotel Friedrichshof von 11 bis
1aa 5 Uhr . — Einlaß 7 Uhr abends .

ARM Eialraclitsflal

Hg den 17 . November , 7 Uhr abends

| „
2. Künstl . Tcnz - Aitend ,

_ 0 Konzertdirektion Kurt Ncufeldt |

ent M ' aliesa

KvNSr 1 hlm
HAVS

}\kSSf313xs Fsm
»VHEJ

Sofienstraße 2 GrsEer Saal

Täglich 6Va Uhr

Tanz - Abende
Ellen u . Carter

Kapells : Schwalbach . Flügel : Maurer.
Kleider : Geschwister ßaer, Karlsruhe.

Tischbestellung erlorderlicH .

KarlstraQe 44 RestauranS

Täglich von 4 bis 6 Uhr

KONZERT
der HausKapelle .

5 UHr -Tee .

<
z7dg/lc &

nac T̂zuffacis u. abends
^ SmiIep ^ T2iepi j

7 EM Ii. Lebcrliiiger toliiu >tcr —r -

-Z ? 6eld-Lotterie
135 000 Lose- 6269 Oddseronnc «üiftar ohne Atzop -

i .1550001
16OOOO «
120 OOO "•
ilOOOO !

UeberKnser C « I | T - I rSCÖ m 1Porto o. Lfstel empfiehlt das
Münstertecwj IwvJ'CÜ afa » [ gp Pfg. gxtrai Gcncraldcbii

Eberhard Feizer , Karlsruhe,
I
(Htcnd -
str» 6 « 6

Kaffee - Restau rant

Hildenbrand
Waldstr. 8 , NUs des Landesthsatsrs

Täglich nachmittags 5—7 u. 8— 10 Uhr

Riste-Konzert
Leitung : Fräulein Sperati .

« w Bettnässer
tie rf äti m c vratt .A » zt Dr .
Sotttnanna „ .irnton " ,oaSS! cueste,sos .n>irt « nd
anzuwenden . Pat
AnStunit toH
Alter u . Geschlecht onaeb
Aeriand -Hauit Medtka— sw

at . gclch .kottenlos .

28 * Mii «»ehen '

JC & e

oXlliffeQ.
*.fiiisncshi 'mäpige Seiss

dJEAmzd/iintäiing

H.Vollrath
23 Sofienetr . 23 .

Für beginnende Kurse werden noch
Herren - Anmeldungen erbeten .

fr »Mschccki <oato 18878 F» rp ^ pr «ch «ir
nn I IIIIWIII—I JM> gr,

Zn bainw w aflra I ct's i«-8«CfWmon aad Ls*« Tfitati%«ter «E.
Hier bei Ct\ rl Götz , Bankgeschäft .

iefert iu S Tagen

Annahme -Stellen :
Karlsruhe«

Ludwig - vVilhelmstr.3.
Kaiserstr . 34 , 243 .
Oarwigstr . 46.
Amalienstr . 15.
Waldstr . 64 .
VVilheim3tr . 32.
Äugustastr . 13.
Scliil .erstr . 13.
Kaiserallee 37.
Gabeisbers êrstr . 1.
Rheinsir . 18 .

Ouriacka:
Hauptstr . 15.

Erbsenmehl ,
Edelkastanien ,
Dörrobst ,
WelschKorn «nd
Hafer

empfehlt

H. J. Hamburger
KronenotraBe SO ,

Telephon 152

UMM - MlMe
it . Dltchatichirrt

wirdei ! rt 'joriert ihiäI
» « lötet » eiesi « « ,ri !«n
» er »ink »r Bödsil billi «
einne !ev«. Dato ^ As ^»sr .
Bliiiiiierei « . Jnftattat ..
20 DouataSItrage ZU.

BQrseriiciies (tfeinrestournnt « . Kaffee

LuisenstraBe 14
IÜIIIIHIIIIIIHIIIIIIIIÜIIIIIIIIIIIIIIII!
EingdurchsTor

RESIDENZ- Jk Lichtspiele
Waldstr . 30

hlontagu . Disnstag
17. u . 18. Nov .

Kaiserstr . 5
Mittwoch bis Freitag

19., 20 ., 21 . Nov .

-J

ist
die

blaue
Plays !

Schwank in 4 Akten von Mcix Eftäaok

in der Titelrolle ß- GLKMK

|

■

1

1

1
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Frem . Veriteigcrmg einer Wirtschaft .
Auf Antrag der Eigentümer wird daS Grund -

Mck in ttarlsru .ie , Vgb .- Ä! r . 1Z28 : 2 a «j qm mit
Gebäuden . Kreuzitrahe 14 — Wirtlchatt zu den
drei » öniasn — an » Donnerstaaa , 4. Dezem¬
ber 1S1 » . vormittags U Ulir , im !I! otarialsgel >äude
Atadcniieitraäe v , 2 . Stock . Zimmer 10, öffent¬
lich versteigert . Anschlag »0 000 Pik .

Die Verlteiaerungögedinge können auf der
Nolariatstanzlei eingefeden werden . Die Karls -
rnlier Vrauereigefellichaft vorm . S . Schremvv gibt
nähere Auskunft .

LarlSrutie , 15. November lotff .
Päd . Notariat VI .

Zumg nach

pprfbeim
ttttr mit vorlicriqer Genehmiqunq

des Wohuunisamts Pforzheim
acstattet.

Zur Beachtung !
Infolge Einführung der durchgehenden Arbeits -

zeit sind ab Montag , den 17 . Siovembsr ISIS
folgende «velchallsraume

1 . Das ^iahrungsmittelamt Caft Nowack
2. Die Karteiiitelle , »
8 . Die Markenrückrechnung . .
4 . Abteilung „ Äiutter und Sind " . »
5. Kartoifelüelle . .
S. tkarill »f >! l » clle (Alter Bahnhof )

für den Verkehr geöffnet :

Wnkag bis Mtllg m ',,g - ^ 4W .
An Den SaillslMll oon v^ - lllör .

Die Sprechstunden der Schwester inAbleitung
. Mutter und ttind " finden täglich von 0—12 Übt
statt .

Karlsruhe , den 14. November 1813.
Nahrunaöinittelamt der Stadt Karlsruh «.

„ Selbsthilfe "
MieNWg sei »osWimile AseMe »

leingetragener Verein )
fln Mittwoch , den 19 . Novembers », z »

abends 7 Uhr ,
findet « ine

MMelMWllllM
tm Saale des „ Cleianten " . Kailerstrabe 42. statt .

Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Er -
scheine » ! die Mitgliedskarten lind am Eingang
vorzuzeigen . Der Voriianv .

Bachums .
Dienstag 8 Uhri

Probe nur für Damen
im Chors , d . Ltheat .

Ladenlokal
für kleines , erstklassiges Kaffee geeignet ,
in nur prima Lage , aus 1. Avrit l »S0 zu
mieten gesucht Kleiner Nebenranm mub
dabei fein . Angebote unter Nr . 5843 ins
Tagblattbllro erbeten .

Großer Lsgarmum
oder Laden .okal in Karlsruhe auf sofort
oder später zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr. 5676 ins Tagblalt -
büro erbeten .

WWWM

Lagerraum
zum Aufbewahren
ganzer Wohnungs -
einrichtnnaen und
einzelner Stücke zu

vermiete » .

Mar Wiling ,
wiöbeltransvort

Nokkstr . 14 Tel . 2»54.

lid -Gesuche
Gesucht wird auf fofort

von mittlerem Beamten

mit Küche u . Nad . An »
aebote unter Nr . 5785
tr8 TanbliUttiliro erbet .
1 är .fi K itfufi fe tffl

Helle Werkstatt « oder
Lagerrann » ver fofort
Preiswert zn vermieten :" enweinstr . 7 . Weinand .

Sch
'
ossemsrlilali

in der Südstadt , mit
Einfahrt , fofort od . lväter
zu mieten gesucht .

Angebote unt . Nr - 5SSZ
ins Ä. agblattbüro erb .

Gut mübt . heizbares
Wohn - und « chtai -
» immer mit 1 oder 2
Bellen und teilweiser
Pension sofort zu ver -
mieten . Anzusehen von
1—4 Uhr : Durlacher
Allee 4. 2 . Stock , recht «!.

tSÄtMM
Gewandtes

Zilmnermäbchen
das nähen und bügeln
kann , bei gutem Lohn

>1aiser - -tUce 41
vjcmanvi «»

Zimmermädchen .bat gut vtähen und
Aligetn tann , „ er so -
fort oderauil . Dezem -
ber « es . » rau Stern .
viowncknnlnqe < >.

Organisation .
Für daS technische Büro einer mittleren

MaschinenfabrilSüddeutschlandswird eine

tüchtige Kraft
mit Erfahrungen im Zeichnung ? - , Modell -,
NachkaltulationS - und Reklameweien , zur
Bearbeitung von Prospekten und Katalogen
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt einige

Mm MMe .
Gute Handschrift . Stenographie u . Maschinen -

schreiben Bedingung . AusführlicheBelverbunaen
mit Zeugnisabschriften , Bild und Angabe der ,
Gehaltsansprüche sind unter dem Stichwort :
„Jüngerer Bürobeamter " zu richten an

Venzwerke Gaggenau
Äaggenau in Baden .

Tiichtio «»

« MWel !
welches selbständig
kocht , zu Nein , Familie
per sofort oder l . $ ej .
gesucht . Lohn 60 Mk .
Adrette m erfrag , im
Taqblattbiiro .

Müschen
an pünktliches Arbeiten
gewöhnt , zu Familie
von 3 Personen bei
hokem Lohn per sofort
oder 1 Dezemb . gesucht .
RnPvurreritrak ^ ^

N .

Groh .. industrielles
| Unternehmen sucht

WA . warn .
j Auzeb . unt . Nr . 5861

!nS Tagblattbüro erb .

Fräulein . 40 I . alt ,
welches alle Arueiten ,
besonders die Küche ver -
stellt , wünscht bei einem
ätterenHerrn oderDame
als Haushälterin ein -
zutreten .

Angebote unt . Nr . (>965
i ns Taghlatibüro erb .

lZ -SW -lWNW

= £ 3S -= s2 . !
w

« « ?=»

57 *
o O

So
3

Benoten
wurde Samstag abend
7 Uhr brauner Pelz -
tragen <Ha !c > b . Ntarkt -
vtab - Karl - Fried » ichftr .
DerehrlicheFinder möge
ihn gegen gute Beloli -
nnng abgeben . Aächioid .
Amnlienstrasie 47 I .

Eollausen
am SamStaa ein grober
weiher . schwarz u . uraun
gefleckter Terrier . Gegen
gute Belohnung abzu -
geben , evtl . AuSlunft
über Verbleib .

Nichard Ü-.'umnerftr . 12 .

entlaufen , aanz weift m .
braun . Meck am Auae .
Abzugeben gegen Ve -
lobnunn :

Erbvrinzenstrasi - S.

MegSlülMk.
ein Posten , istzu verkauf .
Angebote un .er Nr . 5967
snS Tagblattbiiro erb .

MUWj .Züiiserdelt
Zim merli >ch(vv .>Schreib -
pult S '> k., Kinderklavv
stuhl 15 '̂ t .. Brotfchneide -
Maschine 1U Mk .. Stahl -
bügeleisen lU Mk . u . and .
billig , ."iährlngerftr . 5<).
Wnrqbstiipri verkaufst .

Hüijeneiaitcimmg ,
Schrank , Schait . Tisch
nnS S S »UH1e. hell ge -
strichen , zu verkaufen .
Zn erfragen im Tag -
blattbliro .

Herde
verfch . Grötze zu verkauf .
Rögele . Marienitr . 79.

Serretl- u. Damemad
billig zu verk . : tkörner -
straft '1 1« greincr ,

„ raunet Klnckng .
FriedeSivare . für 18 bis
29 Jahre alten jungen
Mann , sowie einen Feld -
grauen Waflenrock zu
verlausen . Anzusehen
zwischen 2 und 8> Uhr :
jlmiUienftrawc 5 II

Ein neuer
Herreuiiberiieher

vreiSwert zu verkaufen :
'Vfi.T r ft rw , 1 .
®a)uue . lauin cu 'agcuc
Skunk,isla

zu verlausen : Durlach ,
V>rö ^ ingeritraüc29 . Z. St .

isin wlllzer , echter

Schafspelz
ist wegen Trauer fall
billig zu verlaufen .
Marienstrafte 9. 4. St .

Müller
silfliirtw « r
Kaiferftr . 35. Werkstatt .

WWMW
Uiiöct - oder

Geschäftshaus
sofort bei hoher Anzah -
lung zu kaufen gesucht .

M . üvusam
LiegenfchaftS -Biiro

Serrenltrafte » 8 .

Spinett
zu kaufen gesucht . An -
aebote mit Preis unter
Nr . 5912 ins Tagblatt -
bür ? erbeten .

Für meine Leihanstalt

gleich welche Branche ,
mit oder ohne HauS so -
foit zu kaufen gesucht .

M . Bnsam
Li « gen ?chaftö -Biiv »

.vcrrenitrake .18.
llederiieher iur lu iahr .
»u kaufen gesucht . Angeb .
unt . Nr . 5963 ins Sog «
blattbüre erbeteu .

suche i«
Mel - ' - Mims
sc ZU kaufen
und erbitte Angebote
Ludwig SchweiSgUt .

Karlsruhe .
Erbvrin « e «trai,e 4 .

Teppich
Größe ca . 2,59—4 Meter ,
gut erhalten , von Privat
zu kauf , gesucht . Aug . u .
Nr 596« >. Tagblattbn

^ ir luche » gui eryatt .

ArcibiliÄiiie
mit guter , fichtb . Schrift .
Angebote unter Nr . 5938
ins Tagblnttbliro erb .

Hchzeits -Anzllg
mittl . Gröfte . aut erb .,
sowie eine schw. Sole
von Privat zu kaufen
oefutfet . Anaebote unter
9ir . 5fl ' 2 inä TanBrnttri ,

Äurückaek . Kricasaef .
sucht

1 schwär, . A » »« g.
1,67 rn , ((61 . lSochzeits - ,
Sakko - od . and . i »u kf .
Angebote unt . Nr . 5941
ins Taablattbürn erbet .§

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach kurzer Krankheit entschlief

sanft unser lieber Bruder

LuM Hölzer
Oberverw . - Sekretär an der Kunst -

Gewerbeschule .
In tiefer Trauer:

Die Schwestern .
Belcidsbesuche und Kranzspenden

dankend abgelehnt
Feuerbestattung : Montag mittag um

3 Uhr.

a ; en -,
Kanin -

n . o. Fslle
kauft Karabanoff . ZSH -
rinaer 'ir . 50. Tel . 2051

Herren -

Anzug-
Stoffe

NeaeingänTe in
modernen Farben
Oroße Aaswahl .
Billige Preise .
Kein Laden !

Besuch empfeh¬
lenswert .

Everiz &Co .
Hlrschstr . 38

1 Treppe

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag vormittag 5 Uhr

entschlief nacii kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Sohn , Bruder,
Neffe und Vetter

Herbert Hafner
im Alter von 14 Jahren.

Karlsruhe , 17. November 1919.
In tiefer Trauer :

Ingenieur Wilh . Hafner .
Frau Elsa Hafner , geb Höllischer ]

und Tochter Else .
Die Beer Utting fin .let Dienstag dU8. Nov.

nachmittags l/^z Uhr von der Friedhof Capelle
aus siatt .

Trauerbaus : Blumensiraße 4 , 1. Stock.

Sdireiütisctie
bessere und einfache

und andere BüromiM

mit Rolladen

RiedeS & Co .
Waldstraße 49 .

AleWttidcr
hier und auswärts
verlangen Sie Gratis -
Profvettd . d . Svezialisten

A. Bult
f Vandschristverbesker .
Karlsruhe, .

'̂ eifmqftr .78.
Erfolg - verblükl . auch
jür Jeniunterricht .

Hebeliase
( I. o . O F,)

Mittwocb 7 >/s Uhr A L.
8 Uhr yortraq m. D.

Karlsruher
il ^ andoUnen -
Gesellschaft
Montag , 7 Uhr abends

Gitarrenproba
Für Mandolinen c

Montag und Dienstag
keine Probe

in allen Fitbert

Ferner großer Posten

Gardinen
Tischdecken

staunend billig ®
sowie

Schürzenstolfe

SSBWefeW
Kaiser3tr . 38 Telephon 5193

Günstiger Einkauf für Wieäerverksufer,

Schreibmaschinen-
Reparaturen

schnell , sauber und billig .

J . C . Mosetter Nachf .
lnh . Wilh . Prüfer

Kaiserstraße 227 . Telephon 3172.

Abschritten
Vervielfältigungen von

Offerten etc .
prompt bei

Riedel & Co . , Waldstr . 49

Billiges Gelände für Kleingärten .
In der ist billige ? GelLnde_ r Riihe des nenen Ha «u »tbal >nhoi «S

fkr Kleingärten au ic .' taufcn . Nur geringe Anzahlung und mähige
fäbrliche Ädzavluna erforderlich . Auskunf ! erteilt Terrain - n « d
Na :: gesells ?i,ast Sudende , Sonenstrabe SS. Telesiion ö«S .

DanielsKonfektionshaus
Fernsprecher 1846 — Wilheimstraße 34.

IIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIII ■llllllllllllllllllllllllllllltlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

Durch große Masseneinkäufe bin ich in der Lage meiner
werten Kundschaft ganz besondere Vorteile zu bieten .

Jackenkleider, mu romm Mk. 78.— «.
Herbst- u. Winterpaletots t* guten stoßen . Mi. 55 .— «
Regenmäntel Mk. 95 .— Kostümröcke Mk. 24 .— «,
Sportjacken Mk. 75.— »- Sportblusen Mi . 25 . — an
Lodenmäntel u. Pelerinen für Damen und Herren.
Seiden -, Tüll-, Chiffon -, Voile- und Woll-Blusen
Plüsch- u. Astrachanmäntel , Seiden - u. Voilekleider
Kinderkleider und Kindermäntel in allen Großen

Pelze, Plüsckgarnituren zu billigsten Preisen
Keine Ladenspesen . Reelle Bedienung .

1

Nr . 819

Todes -Anzeige .
Unerwartet rasch entschlief am Samstag mittag

nach kurzer Krankheit unser langjähriger Mitarbeiter
Herr Oberverwaltung Sekretär

Ludwig Hölzer
Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen , stets hilfs -

bere .ten Beamten , dem wir ein dankbaies Andenken
bewahren werden .

Karlsruhe , den 17. Nivember 1919.

Die Direktion der Kunsigewerliescliiile .
Die Beerdigung lindet heute Mittag 3 Uhr statt.

Todes - Anzeige .
Am 15 November 1919 , nachmittags 4 Uhr ,

ist me ne liebe unvergeßliche Gattin , unseie

herzensgute Mutter

Luise Weinkauf
geb. Gütermann ,

nach dreitägiger schwerer Krankheit sanft
entschlafen

Karlsruhe , den 15 . November 1919 .
Sofienstr . 4.

Wilhelm Weinkauf
Pol . - Oberwachimt ister ,

Else Weinkauf ,
Hedwig Weinkauf .

Die Beeidigung findet am Dienstag , den IS . Nov .
nachmittags 2 Uhr, von uer Friedhof kapeile aus statt.

WAW -

Dies statt besonderer Anzeige .
Tiefbetrübt machen wir hierdurch die traurige

Mitteilung , daß unsere liebe , treubesorgte Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter und Tante

AHM WW WZ .
' geb . Dilger

im Alter von 75 Jahren heute vormittag nach
kurzer Krankheit sanft verschieden ist

Karlsruhe , den 16 . November 1919 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie F . Gehrung , Stuttgart
Familie E. Wagner , Durlach .
Frau Paiila Kohl Wwe , geb . Wagner .
Fritz Wagner und Frau .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 18. No¬
vember , mchmittags 31/. Uhr von der Friedhofkapelle
aus statt Trauerhaus Karlstraße 126.

Blumenspenden und Kondolenzbesuche werden
im Sinne der Entschlafenen dankend abgelehnt

ä

i

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben

Sohn , Bruder und Onkel

Max Melsel
nach langem schwerem Leihen , wohlversehen mit den

heiligen Sakramenten im Alter von Z2 Jahren zn sich zu rufen .

Im Nam :n der trauernden Hinterbliebenen '

L . Meisel Wwe .
Karlinihe -Grtlnwinkel , Durlach , Singen -Hohentwiel .
Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittag 4 Uhr . in

Gramrinkel statt .

Habe ab heute so lange Vorrat anzubieten :

Große Posten echte mexikanische Wurzelbfirsten . p .
v. 38 J an V? pt<

Schrubber v. 48 =■* » n p
r p !,(

Große Posten Fibrebürsfen in allen Formen v . tS an P , V .
Große Posten Fibreschrubber in allen Formen v . 33 an P

, Ü1' ,
RoShaarbesen , reine Ware v. 139 an P jf ,
Kokosbesen , sehr groß per D« ' * 5I '
Kokoshandoesen , groß per Dt ' 0-

Lagerbesichtigung ohne Kaufzwang .

Hugo Knobloch,Blinfc -iailiisltisP5-

s ^
S 2 . 7.

Telephon 4328 .
Mannheim
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